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l/orfensfer e/nbängen - fce/'n Prob/em, wenn c//e Jungen m/Ybe/fen. FoZo: Cbr/'sfof Sonderegger

Pro Pezzec/aZe;

/Air ßec/ü/fn/s /'st
uns e/n /ln//egen
Dze Pro Seaec/aZe bzY/Z nzcbz nur ä/Zere«
Menvcbeu, dze /zaaazze//e Prob/eme baden
oder brand and bebz'nderZ ,s'/nd - a/so cane
Soz/a/dera/ang draacbea. 5ze sZe//f aacb An-
geböte wze den Pätz- oder Mab/zez'Zeadz'em'Z

zar Verfagang, dze es ä/Zerea Mensc/zen er-
md'g/zc/zen, za d/aase za wo/znen, wenn z/zre

Prb'/Ze nacbbmen. Pben/a/P/ar dze abz/ven
a/Zen Men^cden z'.v/ Pro PenecZaZe da. Par
dz'ejenz'gen, dze SporZ Zrezden, PdeaZer .vpze-
/en, sz'cb wez'Zerdz'/den, gemezn.vazn /esen
oder .v/z/e/en wo//en. D/eses «PreaZzv-Ange-
doZ» wzrd rege denaZzZ. Ps zezgZ, dass es vze-
/en A/Zen gaZ gedz. Docd das desZgenzeznZe

AngedoZ drz'ngZ nz'cdZs, wenn es nzcdz den Pe-
dar/nz'vsen des Zze/pab/zbwms enZsprz'cdZ.
Desda/d: SZe//en .S'ze /dre Porderangen b/ar
and deaZ/zcb, daznz'Z Pro SenecZaZe dze rz'cdZz-

gen ScdwerjnanbZe seZzen bann.,
44

Pro Senectute denkt an die Aktiven,
die Kreativen, die Kulturbeflissenen und die
Wissbegierigen
Die bildenden, aktivierenden und kulturellen An-
geböte sollen die Gelegenheit geben, sich mit
Sinnfragen des Lebens auseinanderzusetzen, sich
Wissen und Können anzueignen, die Freizeit sinn-
voll zu gestalten und die Geselligkeit zu pflegen.
So waren es 1990 in der ganzen Schweiz gegen
400 000 ältere Menschen, die vom Angebot «Alter
+ Sport» Gebrauch machten, Kurse und Veranstal-

tungen besuchten oder sich trafen zum gemeinsa-
men Essen am Mittagstisch, zum Werken, Spielen,
Lesen oder Theaterspielen.

Pro Senectute unterstützt diejenigen,
die daheim bleiben wollen

Die Hilfen zu Hause wollen älteren Menschen
trotz abnehmender Kräfte das Verbleiben in der



Angebote Pro Senectute

eigenen Wohnung ermöglichen sowie Angehörige
und Nachbarn bei ihren Aufgaben unterstützen,
beraten und entlasten. 1990 leisteten die Haushil-
fedienste von Pro Senectute für rund 14 000 Per-

sonen gegen eine Million Einsatzstunden, die
Putzdienste fast 50 000 Stunden. Weit mehr als
eine Million Mahlzeiten wurden an 16 000 Perso-
nen verteilt, und vom Fusspflegedienst profitierten
gegen 1800. Da neben Pro Senectute noch viele
andere Organisationen Hilfen zu Hause anbieten,
ist eine gute Zusammenarbeit mit diesen Vereini-

gungen enorm wichtig. Ebenso bedeutend ist das

reibungslose Zusammenwirken mit der Gemein-
dekrankenpflege und der Hauspflege.

Pro Senectute kümmert sich um jene, die sich
nicht mehr zu helfen wissen

Die Sozialberatung steht älteren Menschen und
ihren Angehörigen unentgeltlich zur Verfügung.
Sie hilft u. a. bei persönlichen und zwischen-
menschlichen, finanziellen und rechtlichen,
krankheits- und behinderungsbedingten Proble-
men. Zudem begleiten die Sozialarbeiterinnen und
Sozialarbeiter von Pro Senectute auch Selbsthilfe-
und Angehörigengruppen und beraten ältere Men-
sehen in Wohn- und Heimfragen. Rund 26 000
ältere Menschen konsultierten 1990 die Sozialbe-

ratung von Pro Senectute, davon 18 000 Frauen
und gegen 8 000 Männer. Mehr als 11 000 von
ihnen beanspruchten Finanzhilfen aus Bundesmit-
teln und gegen 1 200 aus Mitteln der Pro Senectu-
te.

Den meisten älteren Menschen in unserem
Land geht es gut
Diese Statistik zeigt Erfreuliches und auch längst
Bekanntes: Den meisten älteren Menschen in un-
serem Land geht es gut. Und die meisten von ihnen
nutzen ihre Zeit zur Befriedigung früher oft allzu
kurz gekommener Bedürfnisse wie Lernen, Ge-
niessen, Entdecken neuer Welten, Diskutieren,
Nachdenken. Viele, ja wiederum die meisten die-
ser älteren Menschen werden eines Tages alte und
sehr alte Frauen und Männer, denen es dann viel-
leicht nicht mehr gut geht und die immer mehr
Hilfe brauchen bei ihren alltäglichen Verrichtun-
gen. Viele von ihnen tun sich schwer mit dem
Beanspruchen und Annehmen dieser Hilfe. Sie
haben oft das Gefühl, ihr Leben bestehe fast nur
noch aus Abschied: Abschied von den eigenen

Kräften, Abschied von lieben und liebsten Men-
sehen, Abschied von Gewohnheiten und Dingen,
Abschied von der eigenen Wohnung und irgend-
wann der Abschied von diesem Leben. Gerade

jenen Menschen will Pro Senectute in erster Linie
beistehen, sie als zuverlässige Partnerin unterstüt-
zen, beraten und begleiten. Dies ist und bleibt der
wichtigste Auftrag von Pro Senectute, und dafür
werden auch die weitaus meisten Mittel aufgewen-
det. Immer mehr professionelle Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter sind in der Sozialberatung nötig.
Sie vermitteln und erbringen ambulante Hilfen,
stellen die materielle Unterstützung sicher, beraten
Angehörige usw.

Ihre Bedürfnisse - unser Anliegen
Menschen, die Hilfe und Unterstützung brauchen
beim Älter- und Altwerden - das sind auch Sie und
ich. Vielleicht ist Hilfe schon heute notwendig,
sicher aber morgen und übermorgen. Diese Fest-
Stellung verunsichert mich oft, denn als Mitarbei-
terin von Pro Senectute und als Sozialarbeiterin
weiss ich oft nicht, ob Sie das, was wir tun, über-
haupt brauchen können und wünschen. Und als

Angebote Pro Senectute
Alter + Sport
Turnen (Gymnastik bis 60, Altersturnen, Tur-
nen im Heim), Schwimmen, Tanzen, Skilang-
lauf/Skiwandern, Wandern (feste Gruppen)
und andere (Total 80 998 Personen)

Bildungsangebote
Altersvorbereitung, Gedächtnistraining,
Sprachen, Kochen, Kreativ-Kurse und andere
Angebote (Total 15 111 Personen)

Interessenpflege
Musizieren/Singen, Kartem/Gesellschafts-
spiele, Werken/Handarbeit, Lesen und Disku-
tieren, Theaterspielen, Mittagstisch (103 369
Teilnehmer/innen), andere Angebote und
Clubs (Total 203 669 Personen)

Veranstaltungen
Einmalige Veranstaltungen wie Alters- und
Tanznachmittage, Ferien- und Reiseveranstal-
tungen, Aktionen wie Geburtstagsehrungen
und Weihnachtsgeschenke, regelmässige Zu-
sammenkünfte, z. B. im Treffpunkt und ande-
res (Total 87 182 Personen)
7990 haben über 400 000 Frauen und Männer
vom Gesamtangebot der Pro Senectute zum
Te/7 mebrma/s prof/'f/erf.
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Frau der mittleren Generation sind bei mir auch

ganz persönliche Unsicherheiten und Ängste vor-
handen: Angst vor dem «Zurückstecken», vor dem

Abhängigwerden, vor dem «Heim» und vor vie-
lern mehr.

Werden Sie aufsässiger!

Formulieren Sie Ihre Bedürfnisse und Erwartun-
gen gegenüber den privaten, öffentlichen und
kirchlichen Einrichtungen des Sozialwesens lauter
und deutlicher. Damit wir - zum Beispiel wir Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter von Pro Senectute -
nicht mehr meinen, für Sie sorgen zu müssen, statt
in Ihrem Auftrag zu handeln. Wir möchten nicht
mehr länger zu wissen glauben, was für Sie gut ist.
Und wir möchten uns auch nicht mehr länger vor-
werfen lassen, dass Vierzigjährige bestimmen, wie
und wo Achtzigjährige zu leben haben. Sagen Sie
es uns!

Sagen Sie es sofort, wenn Sie müder werden!

Nur frühzeitige Hilfe ist bedarfsgerecht und kann
Schlimmem vorbeugen. Halten Sie es nicht so

lange aus, bis es fast nicht mehr geht ohne Hilfe
und bis irgendwelche überstürzten Notlösungen
getroffen werden müssen. Ein Umzug ins Heim
braucht Zeit. Zeit zum Abschiednehmen von der
alten und Zeit zum Einstimmen auf die neue Um-
gebung. Wir helfen Ihnen dabei!
/1£

Auch wir wünschen uns, dass uns die jüngere
und mittlere Generation von morgen einmal
hilft, in Würde alt zu werden.

Seien Sie ruhig etwas undankbarer für Leistungen,
die Ihnen zustehen und für die Sie ein Leben lang
gearbeitet haben. Wehren Sie sich für sich selber,
und seien sie sicher, dass wir Ihnen nicht einfach
aus purer Nächstenliebe beistehen, sondern eben-
sosehr aus Eigennutz.

Lassen Sie uns teilhaben an Ihren
Erfahrungen des Alters - an den guten wie
den bösen!

Erzählen Sie uns, wie Sie mit dem Älterwerden
zurechtkommen, was Ihnen leicht fällt, was Ihnen
Angst macht, was Sie von uns erwarten und wo Sie
der Schuh drückt. Nur so können Organisationen
wie Pro Senectute die richtigen Schwerpunkte set-
zen. Und nur so können wir Jüngeren uns auf unser
eigenes Alter einrichten. Auf die schönen Dinge im
Alter dürfen wir uns ganz einfach freuen. Aber die
anderen - die allzu oft Verschwiegenen - werden
auch uns Mühe bereiten. Und gerade die sind es,
die wir dann einmal nicht vom 30jährigen Mode-
rator unseres Seniorenbildungskurses oder vom
smarten Leiter unseres Seniorensportlagers lernen
wollen. Nur Sie können uns das vermitteln.

Peric/tt: Susi Sc/tiWer-Peic/z,
Leiterin Aèteiiung sozißie Dienstleistungen,

Pro 5enectnte Sc/tweiz
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<= Zusammen wer/cen mac/ff mehr Freude.
1Î üuarf/erberafung /n /C/e/nfoase/: Gefne/nsam e/'ne Lösung suchen. Fofos: Fo/f Ede/mann

£

Sozialberatungen
werden aus folgenden Gründen beansprucht

Finanzielle Fragen

Hilfen zu Hause

KrankheitBehinderung

Unterkunftsfragen

Hilfsmittel

persönliche Probleme

Beziehungsprobleme

Lebensgestaltung

Bezugspersonen

Rechtsfragen

andere
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/m Jahr1950
nahmen 78 574
Frauen und 7 857
Männer (zusam-
men 26 377 Perso-
neg) d/'e Soz/a/-
herafungen i/on
Pro Senecfufe /'n

Tinspruch. Off
führt mehr a/s nur
e/n Grund zu e/ner
e/'nz/gen ßerafung.
Desha/h //'egf das
Fofa/ der Gründe
(45 352j über dem
Tofa/ der ßerafun-
gen (26 377j.


	Pro Senectute : Ihr Bedürfnis ist uns ein Anliegen

